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Nie „ Nachrichten '-

erscheinen jede» Dienstag . Don¬
nerstag und Sonnabend and tosten
pro Quartal t Mark exelus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-
nehmen alle Postanstalten und

Landbriesträgcr.

Lniioneen kosten die einspaltige
Lorpuszeile od . deren Raum 10

für auswärt « 15 H.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Ins crate
« erde « aiich angenommen »ou de»
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
LH . Dietrich und Comp , iuLasset,
G . L . Dank , und Comp , m Frank¬
furt am Main und oon anderen

Jnsertions - Lomptoir»

22 . Elsfleth, Sonnabend , den 19 . Februar 1881.

Staatssocialismus.
Daß daS Socialistengesetz für sich allein nicht im

Stande fei , die Socialdcmokratie in Deutschland aus-

zurotten , ist bei der Berathung des genannten Gesetzes
von allen Seiten anerkannt worden.

Soll dieses Gesetz mehr sein , als ein bloßes Ab.

schrcckungSmitlcl , so müssen mit ihm Hand in Hand
solche Einrichtungen wirken , welche den berechtigten For¬

derungen der Socialdcmokratie , so weil sich dieselben

irgend mit den gleichfalls derechliglcn Interessen der
ander » Facioren das GesellschafkSlcben vereinbaren lassen,
gerecht werden . Fürst BiSmaeck sprach stiner Zeit die

Erwartung auS , daß Anregungen zu vernunslgemäßen
Reformen aus den Kreisen des Volkes heraus gegeben
werden winden , aber diese seine Erwarlung hol ihn , wie
er selber eingesiehen mußte , gelauscht.

Sowie der wüste Lärm des agitatorischen Treibens
der Socialdcmokroten vor der Strenge des neuen Ge.
sctzeS verstummt war . fühlte sich der Pfahlbürger wieder

beruhigt und glaubte auch seine fernere Sicherheit ge¬
trost dem Staate , der ja Alles so herrlich wieder in
Ordnung gebracht halte , überlassen zu dürfen . Biel
sache gesunde und praktische Borschläge , wie sie , um
nur Eins herauSzugreifen , von dem Bern » » Concordia»
ausgiiigen , fanden in den weiteren Kreisen nicht die ge¬
nügende Unterstützung und waren somit todtgcboren.

So hat es denn die RcichSregierung . oder wenn
man will , Fürst BiSmarck , in die Hand genommen,
die Versprechungen einzulöscn , welche den Arbeitern bei
Emanirung des SocialistengesetzeS gemacht wurden . „ Die
Heilung » , heißt c » in der Thronrede , mit der am
Dienstag der Reichstag eröffnet wurde , „ wird nicht auS-
schließlich im Wege der Zurückdrängung socialistischer
Ausschreitungen , sondern gleichmäßig in der positiven
Förderung des Wohles der Arbeiter zu suchen sein . »

Und anschließeud an die Vorlage des Unfallversicherung - .

Gesetzes heißt eS : „ Die bisherige « Veranstaltungen,
welche die Arbeiter vor der Gefahr sichern sollten , durch
den Verlust ihnr Arbeitsfähigkeit infolge oon Unfällen
oder des Alters in eine bütflose Lage zu gerathen , haben
sich als unzureichend erwiesen , und diese Unzulänglich-
keil hat nicht wenig dazu beigelragen , Angehörige dieser
BctufSklassc dahin zu führen , daß sic in der Mitwirkung
zu socialdemokratischen Bestrebungen den Weg zur Ab
hülfe suchten . »

Dieses offene Anerkcnntniß wird nicht verfehlen,
die Arbeilerkreise , welche sich der heutigen Staats - und
Gesellschaftsordnung entfremdet hatten , wieder zu ge-
Winnen ; zwar wissen wir , daß auch in diesen Kreisen
die Meinung über das Unfallvcrsicherungsgesetz eine ge»
lhcilte ist : aber auf das Gesetz und dessen Wirkung

Das Testament des Verschollenen.
Criminal - Novelle von N . I . Berger.

(2 . Fortsetzung . )
Das Gericht erkannte zwar , daß weniger der Trieb

der Bruderliebe , als das Vermögensinteresse Ferdinands
Eifer anfeuere ; cs sagte ihm jedoch allen gesetzmäßigen
Beistand zu und ricth ihm , sich einen Rechtsfreund unter
den Anwälten des Gerichts zu wählen , auch , wenn sich
sichere Spuren eines Schuldigen ergäben , förmlich als

Civilpartci ( Privatkläger ) anfzutreten . Ferdinand folgte
diesem Rathe.

Advokat Senkenberg war ein Mann von Umsicht
und Betriebsamkeit . Eingeborener der Provinz und
hier in mannigfachen Verbindungen lebend , war er
vorzüglich geeignet , mit seiner Lokal - und Personen-
kenntniß des Klienten Angelegenheit zu fördern . Beweggründe
für seinen Eifer waren außerdem die Wichtigkeit des Auftrags,
sowie die günstige Vermögenslage des Machtgebers.

War es nun wieder Zufall oder sollte es sich durch
die That bewähren , daß die Bestrebungen eines per¬
sönlich bethciligtcn Klägers stets wirksamer sind , als
die Schritte der Staatsgewalt , die im Interesse der

Gesellschaft Verbrechen nachspürt , genug , mit Ferdinands
Erscheinen traten , Schlag auf Schlag , Lichtpunkte in der

Untersuchung hervor , die ohne ihn schwerlich je gewonnen
oder wenigstens nie zu dieser überzeugenden Klarheit
gediehen sein würden.

kommt es im Verhältniß auch weniger an , als auf
den bei einem nur zu großen Theil der Arbeiterklasse
festgewurzelten Glauben , daß ihre Interessen bei der
Regierung kein Vcrständniß und keine Berücksichtigung
finden . Dieser gefährliche Jrrthum wird durch die
citirtcn Worte zerstört.

Einem nur yalbwegs aufmerksamen Beobachter des
öffentlichen Lebens kann es nicht entgangen sein , ßdaß
die Aussichtslosigkeit des Arbeiters für seine Zukunft,
für die Zeit , in welcher die durch die Arbeit » ufgezehrtcn
Kräfte sür den Kamps ums Dasein nicht mehr auS-
reichen , am meisten dazu beitrug , ihn der Socialdcmo
kraiic zugänglich zu machen , und daß er in demselben
Maße jener Agitation unzugänglich wird , in welchem
diese AuSsicklSlvsigkeil schwindet ; eS kann aber nicht
Jeder Capitalien sparen , um davon im Alter zu leben.

.. Sclbühülse » , auf welche die Gegner des Unfall-
versichcrungSgesetzes Hinweisen , ist gut und schön und

trotz jenem Gesetze braucht sie nicht anstzören ; daß sie
aber nicht auSreicht , daß nicht einmal Jeder in der Lage
ist , sich selbst zu helfen , werden nur Diejenigen leugnen
können , welche die systematische Verhetzung der Arbeiter-
klaffe gegen die RcichSregierung betreiben , entweder auS

Parieirücksichten , oder weil eS ihr Brvd ist.
Der „ StoittSsocialiSmuS

"
, welcher im Unfallver-

sichcrungSgesctz steckt, ist ein gesunder , der geeignet ist,
das Interesse deS Arbeiters am Staat neu zu beleben
mid dadurch diesen selbst zu kräftigen.

Zur WasserSnoth bei Bremen.
Die Nacht und Tag fortgesetzten Arbeiten am Och¬

tumdeiche de » Obervielandc » sind fruchtlos gedlieben , das
Waffer laust caScadenartig über den Deich und die
Südcrvorstadt steht unter Waffer . Wahrlich eine schlimme
Strafe sür die Unterlassungssünde , welche darin liegt,
daß nicht rechtzeitig , als die » mit einfachen , wenig Geld
erfordernden Mitteln geschehen konnte , die Weser vom
Eise befreit worden ist . Den ersparten wenigen Tausend
Mark steht ein Verlust gegenüber , der noch nicht an-
nähernd geschätzt werden kann , der aber mindesten « da«
zwanzigfache der „ ersparten

" Summe betragen wird.
Den vielen hundert Familien , die im rechtsseitigen Ueber-
schwemmungsgcbict in Noth und Elend gerathen sind,
treten neue Hunderte hinzu ; den immensen Wcrthen.
welche in Folge de « Blocklander Deichbruchs verloren

gingen , neue große Verluste.
Die Vertheidigung der Ochtumdeiche war diese « Mol

eine überaus schwierige , weil die zur Aufhöhung der
Deiche nöthigen Sandsäckc au « weiten Entfernungen
hcrangetragen werden mußten , und war der Erfolg
daher von vornherein ein zweifelhafter . Die Ueber-

Ferdinand reiste , da er in Meßburg vorerst nichts
zu thun fand , nach K . , dem letzten Wohnort seines
Bruders . Nach einigen bald beseitigten Weiterungen
wurde unter seinen Auge « der dortige Nachlaß der

Verschwundenen der bisherigen Sperre entnommen und
inventirt.

Ferdinand durchspähte mit Fleiß alle Schriften , die
über des Bruders letzte Schicksale ein Licht verbreiten
konnten ; kein loses Blatt entging seiner Beachtung . Da

fiel ihm ein Blatt in Briefformat in die Hände ; die

Adresse war abgerissen , aber der Inhalt schien bedeutungs¬
voll zu sein.

Pi -cussach ließ sich über die Auffindung deS Briefes
eine gerichtliche Acte aufnehmen und überreichte Beides
dem JnstruktionSrichter . Hier fand er für eine festbe-

gründetc Ansicht , daß der Brief in einer Beziehung

zu dem räthselhaften Ereigniß stehe , nicht den gehofften
Glauben , und freimüthig entwickelte er daher dem

Oberstaatsanwalt in einer ausführlichen Vorstellung,
was er von dem Gegenstände der Untersuchung und

von dem Gange der bisherigen Verhandlungen halte.
Das Gerücht , sagte er , hat bisher immer nur die

vorgefaßte Idee eines Raubes verfolgt . Ich habe nie
daran glauben mögen . Ich behaupte dreist , was etwa

diesen Anschein trägt , ist eine reine Vorspiegelung oder

das Werk einer dritten Hand , nicht derjenigen , die dem

Unglücklichen den Tod gab.

schwemmung der Südcrvorstadt konnte nicht dadurch
verhindert werden , wenn , was geschehen , da » Wasser
im Steigen blieb . Trotzdem sind bis Donnerstag Abend
die Arbeiten ununterbrochen fortgesetzt worden . Da»

Resultat derselben war , daß das Einströmen des Wasser«
ins Neuelander Feld langsam von Statten ging , al«

wenn man ihm , die schließlich « Fruchtlosigkeit de«

Kampfes einsehend , von vornherein sreieS Spiel ge¬
lassen hätte . Die Bewohner der gefährdeten Districte

gewannen somit Zeit , ihre bedroht - n Vorrälhe , Modi»
lien rc . in Sicherheit zu bringen und sich auch aus

sonstige Weise auf den kommenden Nothstand vorzu»
bereitcn.

Schon Donnerstag Morgen wurden in zahlreichen

Häusern der Südcrvorstadt die niedriger gelegenen Theile

auSgeräumt und gewährte die Gegend den Anblick , aiS

ob ein großer Umzug der Bewohner stattfindc . Je

näher das Wasser den bewohnten Straßen rückte , desto

mannigfaltiger gestaltete sich dieses Treiben . Kühe,

Ziegen , Schweine rc . wurden , wo Noth war . in Sicher¬

heit gebracht , und hie und da räumten auch Familien

ihre Wohnungen . Die Souterrains der meisten Straßen

standen schon am Morgen unter Wasser und gegen-
Abend hatte das Binuendeichswasser eine derartige Höhe
erreicht , daß die hinter dem Kiatle '

schen WirthShause zu
Arsterdamm stehenden fünf kleinen Häuser , „ zum Krimpet»

genannt , vollständig vom Wasser umgeben waren und

die Bewohner weder ein - noch aus konnten . Das Wasser,

welches hier von dem oberen Theile der Ochtumdeicht

heranziiströmen schien , stürzte über den Weg , welcher
da » HanS deS Gemeindevorstehers Bohne mit der

Chaussee verbindet , und eine endlose Wasserfläche be¬

deckte bereits die ganze Gegend bi » Brinkum hinauf.

Durch den neben dem Bohneschen Wege befindliche»

Durchlaß strömte Waffer unter der Landstraße dnrch in

die Arster Feldmark , weil der hergeftellte Verschluß diese«

Durchlässe « durchaus ungenügend war . Der Arster

Gemeinde - Vorstand , welcher diesen „ Verschluß » Herstellen

ließ , hätte genau so viel Wasser abgehalten , wenn er

ein Sieb davor angebracht hätte . Durch da « Einströmen

de » Wassers in die Arster Feldmark kam u . A . die

AlseS ' schc Düngersabrik in Gefahr und damit sür den

Besitzer Herrn Alse « ein Werth von 30 bi « 40,000

Mk . in Frage . Kein Wunder , daß dieser , um sich zu

schützen , schließlich selbst für eine gute Verstopfung zu

sorgen suchte.
Im Lauf » de « Nachmittag « wuchs da « Ueberlauf»

waffer sehr rasch an und Donnerstag wird kaum noch ein

Hau « de » BumenthorSstcinwcg « und der benachbarten

Straßen ganz vom Wasser verschont geblieben sein.

Koch u . Bcrgseld « Fabrik wurde schon am Morgen

überschwemmt . Der Schützenhof , dessen Mittelweg

Diese Hand , die Mörderhand — ich täusche mich

sicherlich nicht — ist eine weibliche gewesen . — In de»

Polizeiberichten kommen mehrere Sellen vor , welche

besagen , daß um die fragliche Zeit ein Frauenzimmer
in der Nähe der Kapelle gesehen worden ; der Friedens¬

richter hat einen Damenhandschuh gefunden ; man hat

diese Data nur aufgefaßt , um nach einer zweiten Person,
als bedrohtem Opfer des Raubmorde - , zu forschen , und

da ein solches sich nicht fand , die Sache auf sich beruhen

lassen.
Wie , wenn das Frauenzimmer die Thäterin des

Mordes war ? Die Handschrift des Briefes vom 21.

Juli ist entschieden weiblich . Der Brief spricht von

einer entscheidenden Zusammenkunft ; wohl ! eine solche

hat stattgefundm , dort , bei der Kapelle ; sie ist entscheidend,

tödtlich entscheidend geworden für den Unglücklichen.

Ich will keinen Unschuldigen beargwöhnen , aber

aussprechen muß ich , wa « keinem Fremden so mir , dem

Bruder , bekannt sein kann . Sinnlichkeit , ungezügelte

Leidenschaft war ein hervorstechender Zug in dem

Charakter meines sonst trefflichen Bruders . Die « war

der Grund zur Trennung seiner kurzen Ehe ; seine

Ausschweifungen haben ihn später , als er sich ihnen

zwanglos überließ , in Verwicklungen geführt , die sich

zu oft nur blutig lösen . Man erzählt in K . von einem

Umgänge mit einer Ballettänzerin , die fast gleichzeitig
mit ihm von dort verschwunden ist . Man sollte wohl



Morgens um 11 Uhr bis in die Nähe des SLötzen-
haüses noch nvlhdürfkch zu paisircu war , war Abends
in allen Thülen fußhoch überschwemmt und reichte daS

Wasser bereits überall an den Verbindungsweg zwischen
Bunten « und Hohcnthor . Au den Hausers der Meker-

straße war das Souterrain bis über die halbe Höhe
hinaus überschwemmt . SeekampS KohlhSkerei iheilic
mit den Kohlhökcrn der wefllichen Vorstadt daS gleiche
Schicksal , doch scheinen hier noch die Lscräthe größtcn-
theils gerettet zu sein . Auch die Gärtnereien in der

Nähe des HohenthorS waren vom Wasser bereits arg
bedrängt.

Bei der Hokenburg lief das Wasser auf einer Aus¬

dehnung von reichlich 500 Schritt über die Chaussee
ins Wollmershauscr Feld und machte auch für diesen
Theil der Südervorstadt die Wohithat des Schutzdeichrs
illusorisch.

Auf des Ochlumdeichr waren um 6 Uhr nur noch
wenige Arbeiter thaüg , es schien , als ob man die Ar¬
beiten einstelle « wollte . Vielleicht fand aber such nur
eine Ablösuvg der Arbeiter statt , die fest dem Morgen
ununterbrochen thälig gewesen waren und nun endlich
daran denken konnten , die eigenen Hadseligkcilen in
Sicherheit zu bringen.

Der Wasserstaad am Ochtumpegel hatte sich am
Mittwoch noch ganz erheblich gesteigert , aus reichlich
9 Fuß über Null am Bremer Brückcnpegel , und der
Oldenburger Bahndamm , der am Mittwoch Morgen
selbst an den .niedrigsten Stellen noch wasserfrei war,
wurde etwa v » n dem Wärterhause zwischen Huchtingen
und Hakcnburg bis Haidkrug fußhoch überschwemmt , so
daß die oldenburgische Eisenbahndircction gezwungen
war , den Betrieb einzustellen . Die Wagen kamen bis
ans Trittbrett ins Wasser . Es soll indeß versucht
werden , wenigstens den Personenverkehr baldigst wieder
aufzunthmen.

Um 6 Uhr AbendS lief daS Wasser noch auf , die
Strömung unter der Brücke war jedoch eine weit geringere
geworden als die , welche wir am Mittwoch beobachteten.
Ob dies als ei » Zeichen anzusehen ist , baß das Ueber-
lause » der Weserdeiche bei Seehauscn und Hasenbüren
nachgelassen , wagen wir nicht zu entscheiden . Jedenfalls
sieht cS jetzt auch in diesen Ortschaften recht traurig
aus , da selbst in Lsnkenau stehende ziemlich hoch bekgenc
Häuser haben geräumt werden müssen.

Bis Dsanerftag Abend hatte die überaus gefährliche
Dcichvertheidigung zwar keine Menschenleben gekostet,
allein drei Arbeiter sind doch dabei ins Wasser gestürzt
und einer ist nur mit genauer Noth gerettet worden.
Wer dm Deich gesehen oder einen Weg über denselben
gemacht hat , wird mit unS gefürchtet haben , daß mehr
Unheil passiren würde und mit uns anerkennen , daß die
Arbeiter nicht nur fleißig , sondern auch sehr vorsichtig
und nüchtern zu Werke gegangen sind.

Jetzt ist man endlich daran gegangen , die immer
stärker werdenden Eissperrungen in der Weser zu be¬
seitigen . Miltwo , in der Mittwoch Nacht und Don
nerstag wurde der StaatSdampfcr . Bremen » von Vegesack
aufwärts zum Ausbruch des Eises verwendet . Der
Erfolg war iudeß kein sehr erheblicher . Die Mindenes
Pioniere trafen Mittwoch Nacht um 1 Uhr auf dem
Bahnhof in Bremen ein ; es war ein Detachement von
25 Mann unter Commando des Premierlieutenanls
Bünge . Munition hakte man noch nicht mitgebracht.
Dieselbe sollte heule , Freitag , unter Führung eines
Unteroffiziers und zweier Pioniere an Ort und Stelle
eintrcffe « , dagegen wollte man schon Donnerstag mit
den Vorbereitungen zum Sprengen beginnen . Dies soll
auch , wie uns berichtet wird , geschehen sein , indem an

bei den Gewährsleuten jenes Gerüchts von dem Um¬
treiben einer Frauensperson in der Nähe der Blutstatt
Nachfragen.

Der Oberstaatsanwalt fand manche der hier ausge¬
sprochenen Rügen nicht unbegründet . Man ging auf
die bezogenen älteren Polizciberichte näher ein und brachte
nun bald die folgenden Vorgänge an ' s Licht.

Sie bezogen sich auf den 24 . August , den Tag,
an dessen Frühmorgen der Entleibte die Waldschänke
verließ . Der Tag war den Zeugen , als den Namenstag
einer beliebten Prinzessin des regierenden Hauses,
welche ln dortiger Gegend residirte , besonders erinnerlich
geblieben . Das Volk pflegte den Abend des Tages
durch Freudenfeuer auf den umliegenden Höhen zu
Verherrlichen.

Ein zwanzigjähriger , aber sehr schwachsinniger Bube
aus der im Gebirge angesiedelchii Schweizercolonie
stieg am Vormittage zu der Warte empor , um zum
Zwecke jener Freudensencr Holz zu suchen . Die Sonne
stand schon sehr hoch , als der Bursche dicht neben sich
im Gebüsch « ein wandelndes Paar erblickte : einen
Man « , wie ein feiner Jäger aussehend , und ein Mädchen
in buntem Kleide , mit Strohhut und mit Sonnenschirm.
Näher vermochte der Bursche die Kleidung nicht zu
beschreiben , er unterschied , wie man wahrnahm , die
Farben nicht

Beim Anblicke des Zeugen war das Paar , wie

den schlimmsten Stellen Löcher zur Aufnahme des Sprcng-
mattnals angebracht worden sind , lieber den Plan,
nach welchem die Sprengungen ausgeführt werden sollen,
ist indeß noch nichts bekannt geworden . DaS Detachement
war Donnerstag Morgen mit dem 7 Uhr Znge nach
Vegesack befördert worden , indeß bei feiner Ankunft
keiner unserer Baubeamicn mehr zugegen war . Herr
Baninfpector Heineken , der während der ganzen Nach!
an Bord des Dampfers » Bremen "

gewesen war , muß
wohl nicht genügend über das Kommen der Pioniere
unterrichtet gewesen sein , denn während diese in Bremen
den Zug bestiegen , fuhr er von Vegesack ab nach Bremen,
um hier über den unverändert gefährlichen Stand der

Dinge zu berichten . Man scheint sich hier überhaupt
nur schwer entschlossen zu haben , die Hülfe der Pioniers

zu erbitten , denn wie verlautet , war dieselbe am Mitt¬

woch bereits einmal wieder adbestcllt worden.

Nachträglich hat man sich denn auch entschlossen , die

Lloyddampfer „ Simsen » und „ Vorwärts » zum Eisbrechen

zu chartern und ist der „ Simson » bereits Donnerstag
Morgen von Elsfleth aus in Thätigkeil getreten , Schade,
daß der Vertrag mit dem Norddeutschen Lloyd nicht
einige Wochen früher abgeschlossen worden ist , das dritte
Viertel des bremischen Gebietes wäre dann von der

lleberschwemnmng verschont geblieben.
Die AnseisungSarbciten werden , selbst wenn alle Be-

Iheiligien , die Dampfer wie auch die Pioniere , glücklich
und erfolgreich arbeiten , wahrscheinlich noch mehrere
Tage erfordern . Das Eis sitzt bekanntlich nicht allein
ia der Bürcner Weser bis auf den Grund fest , auch
bei Uirich ' s Werft in Vegesack hat sich dasselbe in mach

tiger Höhe zusammengeschoden und weiter unterhalb , bis

Pin nach Elsfleth , sind noch verschiedene ähnliche Stellen,
deren Beseitigung mit gewöhnlichen Mitteln nicht mehr
möglich ist.

Der Pegel bei Wahrthurm zeigte Freitag Abend 9

Fuß 4 Zoll über Bremer Null , also einen Fuß mehr
als um Weihnachten v . I . Wer das Jahrbuch für
bremische Statistik zur Hand nimmt , kann darnach leicht
bemessen , wie hoch das Wasser schon heute in dem über¬

schwemmten Gebiet auflausen wird . — In letzter Nacht
hat man überall fortgefahren mit der Ausräumung der

Läger in der Südervorstadt , allein trotzdem wird an

düsen Lägern großer Schaden angcrichtet werden Holz - ,
Taback - und W - inlägcr schweben in großer Gefahr,
weil so wenig Gelegenheit zur Ucberführung nach einem
anderen Orte vorhanden ist.

Die Arbeiten an den Ochtumdeichen sind vollständig
eingestellt . ( Br . N . )

Rundschau.
* Berlin. Die friedlichen Worte , mit denen die

Thronrede bei Eröffnung des Reichstages schloß , haben
im Auslände einen freudigen Wiederholt gefunden . Die
Wiener , Pariser und Londoner Blätter sind darüber

einig , daS Vertrauen des Kaisers , « daß es der Einig¬
keit der Mächte gelingen werde , auch partielle Störungen
des Friedens in Europa zu verhüten und jedenfalls so

zu beschränken , daß sie weder Deutschland noch dessen
Nachbarn berühren » , werde überall mit freudiger Ge-

nuglhuung begrüßt.
* Die mehrfach verbreitete Nachricht , Deutschland

habe bereits für die von Frankreich und den Vereinigten
Staaten geplante internationale Münzconserenz Bevoll-

mächtigte ernannt , ist ersrühk . Vielmehr will man Eng¬
land mit einer solchen Ernennung vorangehen lassen.

* 16 . Febr . ( Reichstag . ) Vicepräsident v . Franken¬
stein eröffnet die Sitzung . Richter ( Hagen ) beantragt

erschrocken in ' s Gebüsch zurückgewichen . Nach einer

geraumen Weile erblickte der Bursche es wieder , hoch
über sich , dem Raubstein ganz nahe . Der Mann , so
waren des Zeugen Worte — schien sich mit dem Mädli

zu tümmeln . Die Geberden , mit welchen er den Aus¬
druck erläutern wollte , ließen sich auf ein Handgemenge
deuten.

Jin Emporschauen glitt der Beobachter ans und

rutschte eine Strecke von dem steilen Hange herab . Als
er sich aufraffte und wieder hinaussah , war das Paar
verschwunden . Das war Alles , was man dem Geistes¬
schwachen mühsam abfragte.

Inhaltsvoller waren die Aussagen des Baders zu
Schlingen und seiner Ehefrau . Schlingenist eine Colonie
von wenigen Häusern , welche sich den letzten zerstreuten
Höfen Hilgenbergs anschließt.

Am späten Nachmittage — so erzählten die Eheleute
— kommt eine Dame in stattlicher Kleidung , groß und
schlank , „ fein und liebreizend von Angesicht , aber blaß
und abgejagt »

, mit dunklem , lockigem Haar . Sie bittet
1>en Bader , ihr eine Wunde zu besorgen , die sie in der
inneren Fläche der rechten Hand , bis dahin verhüllt
mit einem blutigen , weißen Tuche , vorzeigt . Der Bader
findet eine breite , aber nicht tiefe Schnittwunde , legt
Pflaster und Verband an und seine Frau reicht der
Fremden auf ihr Bitten ein reines Tuch . Dafür drückt
ihr die Dame einen Ducaten in die Hand,

'
nimmt eilend

Wiederwahl des seitherigen Präsidiums durch Accla-
mation . Fürst Hohenlohe -Langenberg widerspricht im
Namen der Reichspsrtei . Es folgt Zettelwahl , wobei
Gras Arnim 147 , von Seydewitz ( Rothenburg ) 91
Stimmen erhält , 31 Stimmzettel sind unbeschrieben.
Graf Arnim ist gewählt , aber im Hause nicht anwesend
und wird sofort durch von Frankcnstein beuachrichtigl
werden . Bei der Wahl des ersten Viceprästdenten
wurden 270 Stimmen abgegeben , davon erhielt Franken-
stein 149 , Stephany 101 , Benda 4 Stimmen , unbe-
schrieben waren 16 Slimmzcttel . Frankenstcin wurde
gewählt und erklärte die Annahme der Wahl . Zum
zweiten Bicepräsid . nicn wurde Ackermann mit 172 von
256 Stimmen gewählt . Derselbe erklärte die Annahme
der Wahl.

* 17 . Februar . Der Reichstag wählte nach Verle¬
sung des ablehnenden Schreibens des Grafen Arnim
mit 150 von 242 abgegebenen Stimmen v . Goßler
zum Präsidenten , 89 Stimmzettel waren unbeschrieben.
Die Wahl der Schriftführer erfolgte durch Acclamation.

* Frankreich. In der Deputirtcnkammer wurde
bei der zweiten Bcrathung des PrcßgesetzeS ein Zusatz¬
antrag angenommen , wonach die Regierung ermächtigt
sein soll , die Einführung ausländischer Blätter in Frankreich
zu verbieten . Ferner wurde ein Amendement angenommen,
nach welchem die B - leidigungen des Präsidenten der
Republik , auswärtiger Staatsoberhäupter und deren
diplomatischen Vertreter durch die Geschworene abgc-
unhcilt werden sollen.

* C a n n e s , 16 . Februar . Vor dem Wagen der
Königin von Württemberg stürzte gestern Nachmittag
gegen 4 Uhr . als dieselbe in Begleitung einer Ehrenda me
durch die Rue Anlibes fuhr , ein Pferd . DaS andere
Pferd bäumte sich und riß den Wagen mit sich fort,
doch gelang cs den Vorübergehenden , welche sich auf
den Wagen stürzten , einen weiteren Unfall zu verhindern.
Die Königin dankte den Damen , welche ihr Beistand
geleistet hatten , aus das Huldvollste und versicherte,
keinen Schaden genommen zu haben.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 18 . Febr . Seil gestern Abend fahren

die Eisenbahnzüge in der Richtung nach Bremen nur
bis Delmenhorst , da die ganze Gegend zwischen Len
beiden letzten Städten fußhoch unter Wasser steht . In
Folge dieses Umstandes sind seil gestern die Briefe,
Packele und Zeitungen vom Oberlande ausgeblieben.

- s- Herr Eapt . E . F . Warns hiejelbsl hat bei

Schiffsbaumeister E . Lühring in Hammclwardcn den
Neubau eines Schiffes von 1200 Tons cvntrahirt.

ch Das Amt Elsfleth ist von der Schulacht Sand¬
feld zum Kugelwerscn ( Klooijchießen ) herausgcfordcrt,
welches am Montag , den 21 . Febr . stattfinden soll.
Der ausgesetzte Preis beträgt 100 Mk.

Hj Bor dem Schwurgericht zu Oldenburg kamen
noch folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . wider den

Schiffer Bernhard Knipper aus Schemde , wegen Körper¬
verletzung mit tödilichem Erfolge . Das Gericht vcr-
urtheilt den Angeklagten in eine Gefängnißstrafe von
7 ^ 2 Monaten , unter Anrechnung von 1 ^ 2 Monaten

auf die erlittene Untersuchungshaft , so daß der Ange¬
klagte noch 6 Monate zu verbüßen hat . 2 . wider den
Arbeiter Johann Hinrich Gerhard Müller aus Popken¬
höge , wegen mehrerer Diebstähle , wegen Raubes und

wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit . Urthcil:
8 Jahre Zuchthaus , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechle
auf die gleiche Dauer und Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht.

Abschied und entfernt sich . Die Badersleute , verwundert
und etwas neugierig , sehen der Forteilenden nach . Am

Gartenzaune empfängt sie ein alter Mann , in der Tracht
der Holzschläger im Gebirge ; mit ihm geht die Fremde
aus dem Fußwege fort , der nach Hilgenberg führt.

Nicht lange , so kommt der Alte in hastigem Laufe
zurück . Die Baderin redet ihn an und fragt , ob er
die Dame kenne . — » Was , Dame ? » versetzte der Alte

barsch , „ Gott kennt sie
" und damit trabte er seines

Weges fort.
Ein Nachbar , der die Fremde schon vor ihrem Ein¬

tritt in die Baderei , im Gespräche mit dem Begleiter
ungesehen beobachtet hatte , erzählte nachher den BaderS-
leuien Wunderliches von jenem Gespräche . Die Dame
soll unter heftigem Weinen Furcht und Besorgniß ge¬
äußert , der Alte aber die deutlich vernommenen Worte

gesprochen haben:
„ Gott im Himmel ! geben sie sich doch zur Ruhe.

Das Weinen macht ihn nicht wieder lebendig . Bor mir

sind sie sicher , bei meiner Seligkeit , ich schweige , wie
's

Grab ! » —

Auf die Kleidung der Dame wußte sich nur noch
die Frau des Baders einigermaßen zu besinnen . Sie

gab ein grünseidenes Kleid , ein schwarzes „ schleiernes"
Tuch , einen Strohhut mit Blumen und einen Sonnen¬
schirm von leichtem Seidenzcuge an.

( Fortsetzung folgt . )



— Nachdem die ElsfletherThalia sei! einigen
Jahren ans Mangel an passenden Kräften sich nicht
mehr lebensfähig erwiesen und nunmehr sich aufgelöst
hat , kann der Unterzeichnete Vorstand nicht umhin, bevor
er seine Function niederlegt , hinsichtlich der Verwendung
der Eintrittsgelder hierdurch Nachstehendes zur Kenntniß
derjenigen seiner Mitbürger zu bringen , die durch ihren
Besuch der Vorstellungen stets ein besonderes Interesse
für die Thalia an den Tag legten . Die Thalia wurde
gegründet im Jahre 1864 . Sie hatte es sich zur Auf¬
gabe gestellt , das Nützliche mit dem Angenehmen zu
verbinden , indem st- durch theatralische Unterhaltungen
ihren Mitbürgern im Laufe des Winters ein paar an»
genehme Abende zu bereiten und zugleich durch Vcr.
Wendung der dabei erzielten Einnahme — nach Abzug
der Kosten sür Bühncnzweckc , für Miethe und Erleuchtung
des LocalS — die Nolh der Hülssbedürftigeu zu lindern
suchte. In welchem Grade die Thalia den letzten Theil
ihrer Aufgabe gelöst hat : das zu beurthcilen überläßt
sie dem Publicum, indem sic demselben folgende Daten
aus der Rechnungsführung an die Hand gicbt . — Die
Nellv- Einnahme beziffert sich aus 2729 Mk . 70 Pf.
und ist verwandt worden;

, An Hiesige:
1 . An hülssbed . Familien M . 1518 .75
2 . Zur Weihnachlsbeschee«

rung sür arme Kinder » 378 . —

L . An Auswärtige:
1 . Au die durch den Krieg

bedrängten Schleswig-
Holsteiner i . I . 1864 M . 173 .60

2 . Zur Linderungde-s Näth-
standcs in Ostpreußen
im Jahre 1868 . . . >, 130 . —

3. dv. im Oidenb. Münstcr-
lande im Jahre 1868 . „ 120 . —

4 . An die Verwundeten im
Jahre 1870 . . 132 . 75

5 . Fürs . Ucberschwemmlen
der deutschen Osljeepro-
vinzen im Jahre 1872 „ 147 . 30

6 . Zur Ehren-Dotalivn sür
Benedix im Jahre 1874 „ 100 . —

M . 1896 75

M. 803 .65
29 . 30Bleibt Caffenbcstand . .

Summa M . 2729 .70
Elsfleth, im Febr . 1881.

Der Vorstand der Thalia:
Köster , A. Schiff , L . Grauinger,
Ir . H . Ahlers , Fr . B . Kirchhofs.

> ß Wie aus einem uns zugegangenen Programm
hervorgehk , findet in diesem Jahre vom 16 . bis 24 . Juli
eine Allgemeine Land - und Forslwirthschastliche Aus¬
stellung in Hannover statt. Die Ausstellung soll auf
dem neu erbauelen , großartig eingerichteten , bisher uu
benutzten Central- Schlacht - und Vieh - Hofe (Areal 9
Hcctar oder 36 Morgen ), nahe der städtischen Forst
tdülenricdc abgchalten werden . Die Unterbringung des
Viehes geschieht in den Massiven , auf das luxuriöseste
eingerichteten , mit Gas - und Wasserleitung versehenen
Stallungen . Die landwirthschafllichen Producte ein¬
schließlich der des Gartens - , Obst- und Weinbaues und
der Bienenzucht, sowie sonstige bienenwirthschastliche
Gegenstände, landwirthschafllich - technische Gewerbe und
deren Producte, sowie der Landwirthschast verwandte
Gewerbe finden Ausnahme in geräumigen, 65 Meter
langen und 25 Meter breiten , von eisernen Säulen ge¬
tragenen massiven Hallen. Für die landwirthschafllichen
Maschinen , sür die Forstwirthschaft, sowie für Jagd
und Fischerei sind die erforderlichen offenen Hallen vor¬
handen . Molkereibctrieben stehen Kühlräume in Ver¬
bindung mit einer sehr leistungsfähigen Eismaschine zur
Verfügung. Die landwirthschafllichenLehrmittel , Literatur
und Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungen auf dem
Gebiete der erwähnten Abth - ilungen finden Ausstellung
in hell . » , geräumigen Zimmern. Ein besonderer Eisen-
bahnstrang verwindet den Ausstellungsplatz direct mit
dem Staalsvahnhofe , so daß die Aussteller sowohl ihr
Bich wie die sonstigen Güter unmittelbar am Aus-
stcllungSplatze aus - und cinladen können , ohne besondere
Kosten zu haben . Der Ausstellungsplatz ist mit der
Stadt durch Pferde- Eflenbahn verbunden . An der
Spitze des Unternehmens stehen die Herren : von Leip¬
ziger , Oberprästdenl der Provinz Hannover, von Alten.
Präsident des Land - und Forstwirthschaskl . Hauplvcreins
sür den Landdrosteibezirk Hannover, und Landes Oeco-
uvmierath Kaufmann, Director der Königl . Landwirth-
schasts - Gesellschaft . Diese Namen bürgen besser als
alles Andere sür das Gelingen und den günstigen Ver¬
laus des gemeinnützigen Unternehmens. Kür Prämien
sind außer zahlreichen Medaillen, Diplomen und Ehren¬
preisen 55,000 Mk. an haaren Geldmittel» ausgeworsen.
Die Eintheilung ist » ach folgenden Gruppen in zweck
entsprechendster Weise geordnet : 1 . Pferde. 2 . Rindvieh.
3 - Schafe und Schweine. 4 . Geflügel und sonstige
landwirthschaftliche Nutzthierc . 5 . Landmi'rthschaflliche

Producte einschließlich der des Garten -, Obst- und Wein¬
baues und der Bienenzucht , sowje sonstige bienenwirth-
schaftliche Gegenstände. 6 . Landwitthschasklich - Techuische
Gewerbe und deren Producte. 7 . Landwirthschaftliche
Maschinen, Geräthe und Werkzeuge . 8 . Der Landwirlh-
schuft verwandte Gewerbe. 9 . Forstwirthschaft, Jagd-
und Fischerei . 10 . Landwirthschaftliche Lehrmittel,
Literatur und Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungen
aus dem Gebiete der vorstehenden Abtheilungeu.

* Ein praktisches Beispiel, welches so recht als Be¬
weis gelten kann , wie sehr die in Deutschlandbei manchen
Geschäftszweigen übliche schlechte Verpackung den Absatz
deutscher Waaren im Ausland zu schädigen geeignet ist,
lesen wir im » Reichsanzeiger " : „ Reisstärke ist ein Pro¬
duct . welches erst vor etwa acht Jahren in Rußland in
größerem Umfange sich Bahn zu brechen begann . Be¬
sonders waren es zwei englische Fabriken , die die ersten
Anzeichen eines neu sich bildenden Absatzgebietes rasch
benutzten und Anfangs den russischen Markt fast allein
versorgten . Bald versuchte es eine leistungsfähigedeutsche
Fabrik, der englischen Stärke Cvucurreuz zu machen;
das deutsche Etablissement war nach den übersendeten
Proben in der Thal im Stande , eine der englischen
mindestens ebenbürtige Waare zu wesentlich billigeren
Preisen zu liefern . Man hatte sonach gegründete Aus¬
sicht , mit der Zeit ein eindringliches Absatzgebiet in
Rußland zu gewinnen , vielleicht dasselbe dereinst geradezu
zu monopolisiren . Die Sache scheiterte nur an der
Verpackung . Das billigste Stroh - und schlechtes Holz¬
faserpapier wurden für die Packele , die ordinärste Holz-
pappc zur Fertigung der Cartons verwendet . Trotz
dringender Vorstellungen konnte die deutsche Fabrik nicht
vermocht werden , mehr Sorgfalt und besseres Material
bei der Verpackung und äußeren Ausstattung in An¬
wendung zu bringen . Die Folge war , daß die russischen
Käufer in St . Petersburg und Moskau , und - noch mehr
die Abnehmer der innern Gouvernements, vie deutschen
Fabrikate in unverkäuflichen zerrissenen Packcten und
zerbrochenen Cartons empfingen , während die englische
Waare Dank dem vortrefflichen Verpackungsmaterial,
ans den entferntesten Märkten des innern Rußland stets
in tadellosem Zustand eintras. Die deutsche Marke ge-
rieth dadurch natürlich mehr und mehr in Mißcrcdik.
Im Jahre 1880 wurden über den Hafen von Sk.
Petersburg nur noch für etwa 20,000 Mk. Stärke aus
Deutschland eingesührt; dagegen betrug der Werth der
Einfuhr ans den englischen Fabriken mehr als 800,000 Mk. ^

* Der » Kapitalist" ( Informationsblatt sür Privates
i.n finanziellen Angelegenheiten ) erscheint jeden Sonnabend-
Abend in Wien. — Inhalt der Nr . 7 : Briefkasten
der Redactivn. — Börseschau . — Das Nordbahn.
Privilegium . — Erzherzog - Albrcchtbahn . — Von den
Banken . — Finanzielle Notizen . — Börse. — Nachtrag.

* In diesem Tagen ist unS auf dem Gebiete der
hauswirthschaftlichen Literatur ein neues Werk unter
dem Titel ; „ Die deutsche Wasch - u . Plättkuiist" von
Friederike Diltmer in -die Hände gekommen , welches
die Behandlung der Wäsche vom Anfang bis zu Ende
in eingehendster Weise bespricht . Eine so reichhaltige
Zusammenstellung des ganzen Verfahrens , übersichtlich
geordnet , dürfte wohl zum ersten Mal geboten sein und
empfiehlt cs sich , neben einem guten Kochbuch auch diesen
nützlichen Ralhgeber einer Braut mit in den Hausstand
zu geben . Aber auch ältere Hausfrauen sowie Wäsche¬
rinnen und Plätterinnen von Beruf dürsten aus diesem
Lehrbuch manch ' Neues erfahren, zumal es der Herstellung
der sogenannten Neuwäschc eine eingehende Abhandlung
widmet ; cs übt gleicher Zeit eine gerechte Kritik über
die aus dem Markt befindlichen Wasch - und Stärkemittel,
sowie Maschinen der Wäscherei - und Plätterei - Branche
und wird mancher Hausfrau über bisherige Mißerfolge
in der Wäschebehandlung Ausklärung geben. Daß das
Büchlein den Namen » Deutsche Wasch - und Plätlkunft"
sür sich beansprucht , ist um so anerkcnnenswerlher, als
viele erst durch dasselbe erfahren möchten , daß wir in
der Thal mit unserer Neuwäsche dem Auslande seit
Jahren den Rang abgelaufcn haben und man unS auch
hierin die schuldige Anerkennung zollt . Die Abtheilung
„ Maschinenwäsche " sührt ausschließlich Maschinen
» Deutscher Industrie " vor, da geradeaus diesem Gebiet-
Deutschland in den letzten Jahren hervorragendes ge¬
leistet hat and ebenbürtig dem Auslande zur Seite steht.
Das ungerechtfertigteVorurtheil, welches hier und da
noch gegen maschinelle Behandlung der Wäsche bestehen
sollte , wird dies Buch durch seine eingehenden Be¬
gründungen zweifellos beseitigen . DaS Bnch ist zum
Preise von Rmk. 1 vom Verleger, Fritz Lange . Berlin 17. ,
Schwedterstratze 252 , wie auch durch den Buchhandel,
zu beziehen.

* Ovelgönne. Das am Mittwoch Morgen
abgehaltene Wett - Klootschicßcn zwischen Fricschenmoorer
und Ovelgönner Werfern wurde von den letzteren
gewonnen.

* Sande . Wenn die Witterung so bleibt, findet
am nächsten Sonnabend in Sande das große Kloot-
schießen zwischen den Aemtern Jever und Varel resp.
Waddewarden und Zetel statt. Der gegenseitige Einsatz

beträgt 1000 Mk. Von Jever aus ist ein Extrazug
in Aussicht genommen ; jedenfalls findet eine sehr rege
Betticiliguug statt.

* Jever . Der Verein zur Rettung Schiffbrüchiger
wird fortan von Jever aus mehr Unterstützung finden,
als cs bisher der Fall war . Die neuesten Bemühungen
einiger angesehener Mitbürger sind denk Vereine von
großem Nutzen gewesen . Hoffentlich werden noch immer
mehr Jeveraner und Jeveriändcr einem Vereinebcitreten,
der so erhabene Zwecke verfolgt. — Wegen der nolh«
wendigen Vergrößerung des hiesigen GerichtsgebäudeS
war am Dienstag der Bauraih Jansen aus Oldenburg
mit mehreren anderen Herren hier anwesend , um die
örtlichen Verhältnisse in und bei dem Amthause einer
genauen Besichtigung zu unterwerfen. Auch das Ge-
sangenhaus, welches (besonders seit der Einführung des
neuen Gerichtsverfassungs- Gesetzes und der damit ver¬
bundenen vergrößerten Competenz der Amtsgerichte ) fast
immer in einer Weise überfüllt ist , daß die Unter¬
bringung der Gefangenen große Schwierigkeiten hat,
wurde seitens der Herren in Augenschein genommen.
Ueber den Umfang der jedenfalls bevorstehenden vair»
liehen Veränderungen wie über die Zeit der Ausführung
derselben verlautet begreiflicherweise noch nichts Be¬
stimmtes, doch darf man annehmen , daß die Angelegen-
heit nun in Fluß bleibt und iw nicht ferner Zeit einen
befriedigenden Abschluß finden wird.

Vermischtes.
— Bremen, im Febr. Laut amtlicher Zusammen¬

stellung haben sich im vorigen Jahre 80,330 Personen
über hier nach Amerika eingeschifft . In Betreff der in
diesem Jahre zu erwartenden Auswanderung stimmen
die Berichte aller inländischen Agenten darin überein,
daß dieselbe eine so massenhafte sein wird, wie man sie
nie gekannt hat ; die Schiffe des Norddeutschen Lloyd
dürsten im kommenden Frühjahre zeitweilig nicht aus-
reichen, um die Applicanten zu befördern . — Es steht
sest , daß die Zahl der Uebersahrtsbillettc, welche in
Amerika lebende Deutsche für ihre Freunde in der alten
Heimath gelöst haben , um das Vierfache größer ist, als
zur gleichen Zeit des vorigen Jahres . Im Decbr. v . I.
berichteten wir , daß die hiesige Deutsche Naiionalbanr
die beispiellose Dividende von 40 pCt. pro 1880 aus¬
kehren würde. — Diese Angabe wurdc von mehreren
Zeitungen entschieden bezweifelt ; bekanntlich hat sich die¬
selbe als vollkommen richtig bewährt . — Aus einer
Quelle, welche wir für wohlunterrichtethalte » , geht uuS
die Miltheilung zu, daß die Rio Tinio - Compagnie in
London die Dividende nicht unter 15 pCt . , anstatt wie
bisher angenommen aus 8 pCt . , pro 1880 seststcllen
wird. — Oie obengenannte Bank besitzt noch 14,000
Stück dieser Acticn , welche gegenwärtig Psd . St . 25 .—
stehen ; in weniger Zeit werden dieselben einen CourS-
werth von Psd . St . 35 . — notiren. — Es ist bekannt,
daß ähnliche spanische Bergwerke diesen Werth an der
Londoner Börse längst überschritten haben . — Wir
lassen außer Acht, welchen Einfluß dieses ans den Cours
der Deutschen Nationalbank ausüben wird. — Der eng¬
lische Dampfer » Gardcnia "

, mit 5000 Ballen Baum¬
wolle nach Reval bestimmt , strandete an der Küste von
Jütland . — Das deutsche Schleppschiff Assecmadeur
hat dasselbe, unter Requisition von Hittfsmannschastder
Küste von Amrum, abgebracht und nach Bremerhaven
bugstrt. — Casco und Ladung der » Gardenie haben
einen Werth von ungefähr zwei Millionen Mark ; der
» Affecuradeur" beansprucht für die Bergung 75,000
Mark . Das letztgenannte Dampfschiff hatte sich ver¬
pflichtet , die engagirte Hülssmannschast nach Amrum
zurückzusühren ; aus der Reis- dahin begriffen ist das
Schiff auf sehr gefährlichen Riffen der Küste gestrandet
und wahrscheinlich verloren.

— (Zu den Lessing-Anekdoten . ) Es mögen etwa
vierzig Jahre her sein , daß in einer Berliner Gesell-
schaff darüber gestritten wurde, ob Lessing Taback geraucht
hätte. Da cntsann sich einer der Anwesenden , daß in
einem Dorfe bei Wolfenbüttel noch die einstige Witth-
schafterin deS Bibliothekars lebte . Nächsten Sommer
wurde eine Excursion nach dem Dorfe unternommen
und der Greisin die streitige Frage vorgelegl . Die
Antwort lautete: „Hei harre nix, hei kunnc nix , hei
dachte ooch nix , aber smoken thät' er den ganze « Dag . "

( » Er hatte nichts , er konnte (Verstands nichts , er taugte
auch nichts , aber er rauchte den ganzen Tag .

" )
— Hünfeld, g Febr. Eine heilere Teuselsge-

schichte hat sich in diesen Tagen in unserem Kreise zu-
getragen. Man schreibt darüber dem „Fr . A . " : Bei
einer allein wohnenden Wittwe in einem Dorfe , welche
einige Tage vorher 3600 Mk. eingenommen hatte, er¬
schien Nacht « 12 Uhr ein leibhaftiger Teufel und ver¬
langte das Geld . Die Frau bemerkte ihm . daß sie nur
noch 600 Mk. habe, da sie 3000 Mk . bereits auf die
Sparcasse in Fulda gebracht . Es wurden ihr nun die
vorhandenen 600 Mk . abgenommcn , die sie willig hergab,
und bedeutet , sofort den anderen Tag aus der Spar¬
casse die 3000 Mk. zu holen , sonst sei eS^ um sie ge¬
schehen, der Teufel werde Punkt 12 Uhr in der fylM --



Ni Nacht wieder erscheinen . Die Fraü wandcrte gen
Fulda , erfuhr aber zu ihrem größten Schrecken auf der

Sparkasse , daß ein so hoher Betrag vorschriftsmäßig
gekündigt und dann erst nach drei Monaten anSgezahll
werden könne . Ihre Angst war darob sehr groß und

sie entschloß sich , ihr Leid dem Landrathe zu klagen.
Dieser beruhigte sie und ri - th ihr , sich ruhig inS Bett

zu legen und den Teufel zu erwarten , das Uebrigc werde

sich finden . Als derselbe um 12 Uhr wieder erschien,
bemerkte ihm die Frau , daß das Geld erst in drei
Monaten beschafft werden könne , womit er zufrieden
war . Der Teufel kündigte an , er werde pünktlich wieder'
kommen , wenn das Geld nicht da wäre , so nehme er
sie , die Frau , mit . Plötzlich ertönten aber Stimmen:
Teufel ! wir wollen dich mitnehmen , und zwei versteckt
gewesene Gendarmen packten ihn fest . Bei näherer
Besichtigung war der vermeintliche Teufel ein übelbe-

rüchtigteS Subject des Dorfes , das sich in eine Rinds-
haut gesteckt hakte . Die 600 Mk . fanden sich noch
größtentheils vor . Der Bursche wird seine Strafe dem

nächst empfangen.
— Bern. 14 . Febr . Das eidgenössische Postde-

partrment hat heute die Nachricht von einem schrecklichen

Eisenbahnunglück erhalten , das sich am Eingänge des
Mont - CeaiS - TunnelS bei Moüane in Folge einer fast
400 Meter langen SchnecsturzcS ereignet hat . Nähere
Angaben fehlen noch , nur vernimmt man , daß die ganze
Strecke von Wagentrummern , Holzsplittern u . j . w.
bedeckt sei und daß viele Menschenleben zu beklagen seien.
Es soll das größte Eisenbahnunglück sein , das jemals
aus dem europäischen Festlande stattgefunden hat.

— Petersburg. Am Sonntag ist der Betrieb
der auf dem Eise der Neva zeitweise angelegten Eisen¬
bahn Oranienbauni ' Kronstadt mit Gottesdienst , einem
besonderen Festzuge und Festessen eröffnet . Moutag
sollte der Waarenverkehr beginnen . Täglich sollen fünf
Züge zu zehn Waggons laufen ; die Lokomotive wiegt
800 Pud , jeder beladene Waggon 850 Pud . Das

Gesammtgewicht des aus dem Neva - Eisc dahinrollendcn
EisenbahnzugcS beträgt als » 9300 Pud . ( 3 Pud sind
etwa 1 Centner . )

— In den Bereinigten Staaten richten die lieber«

Ichwemmunge » der Flüsse nach ollen Richtungen hin
große Verheerungen an . Washington ist vom Potomae
zu einem großen Theile unter Wasser gesetzt , indem das
Eis sich vor der Lang Bridge staute und dadurch das

Wasser so in die Höbe getrieben wurde , daß der untere
Ttadtlheil ganz überschwemmt wurde . DaS Theater,
Washington Market rc . sind nur in Böten zugängig.
DaS statistische Amt mußte geräumt werden , wodurch
die Resultate der letzten Zählung um einige Wochen
später kommen werden . Der botanische Garten ist ein
Ser , die Anlagen der Smithsoniaa Institution sind
überschwemmt und der ganze Apparat für künstliche
Fischzucht zerstört . Große Strecken der Long Bridge
sind mit Eis bedeckt und dadurch ist der Verkehr mit
den südlichen Staate » unterbrochen . Sehr arg sicht e»
am Susquchanna ans . Bei Toledo , Ohio , war da»
Bett verstopft und der Fluß grub sich einen Canal
durch die Stadt . Als die Eisstopfung brich , riß die
Gewalt der Strömung die Pennsylvania Eisenbahnbrücke
und mehrere Schiffe mit fort . — Ferner wird berichtet:
Der durch Ueberschwemmungen in Washington onge-
richtete Schaden wird aus 200,000 Dollars veran¬
schlagt . Die Eisenbahnbrücke über den Poiomac , zwischen
Washington und Alex » ! dria ( Virginia ) , ist aus eine
Länge von 200 Fuß zerstört worden.

OldenbrokAltendorf DerHaus
mann Christian Busing daselbst läßt am

Dienstag , den I . März d. I -,
Nachmittags präcise I Uhr ansg,
in und bei seiner Wohnung:

12 tiedige und milchende Kühe,
1 3jährige Quene ( frühticdig ) ,
6 3jährige Ochsen,
6 2jährige Ochsen,
6 2jährige Quenen ( srühtiedig ) ,

12 Kuh - und Ochscnrinder,
12 Milchkälber,

7 Pferde , als:
8 trächtige Stuten , 7 und 10 Jahre

alt , belegt vom Rynald,
1 4jähr . güste Stute , vom Magnat,
2 2jährige Stuten , vom Magnat und

Rynald,
2 Hengstfüllen vom Rynald,
3 trächtige Schweine,

14 trächtige Schafe und einige Hammel,
sodann : 1 Klei « und 1 Moorpflug , 2

Eggen , mehreres Ackergeräth , 1 Sattel,
mehreres Pferdegeschirr , 1 Kleiderrolle,
verschiedene » HauSgeräth und sonstige
Sachen mehr , ^

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer werden freundlichst eingeladcn.
C . Bargstede , Auct.

Morgrrchrmlrerr
werden gewaschen und ausgemacht , auch
sind stets neue oorräthig . Um gütigen
Zuspruch bittet

lClioliti » IVsvv

Ginla - ung
zur

t- Mkl ForstwiMskkaMcken, UusjMimg
m Astststover vom 16. 6is 24. Juli 1881.

Programm und Anmeldebogen gratis. Hannover , Friederikenplatz 3.

LLLÄ -
' kuxlstiuäs

im Lövixr.
I d . Lsindrrrs k.
» AlssvIUuev - v.

vaa - leodurLer , riLvkIer uvä
LlLlvr . — LjUisekvasjoovv . —

— LUotritt ^ .prU,LOoddr. v . Rovdr . Uovs -tt . Lx
Korso ieävrrvit . .. ^ ro ^ rswme

>ä»A

Nähseide , Zwirn . Häkcl - und
Maschinengarne , leinene und bäum-
wollene Bänder empfiehlt

» krassderroxtduw viSeudurx.
Lobuls kür v »u - u . iluseülne « .

Veoliulker , Selilir »- u . Aüdleo-
dauer . ä .8ommvr «swost.
3 . Hai . Lexiu « ckes Irostookroi «» s
Vorrmlrrrivdte S. Lpril . Vrosr ^.
äurod ^ , Leseäi » , virsotor.

Zum Abbruch zu verkaufen.
Ein fast neuer Arbeitsschuppen

( Holz unter Pappdach ) 18 ' breit und 38'
lang . ck LI.

Oberrege , 1881 , Febr . 19.

vlinlAVI»
dekrsite Lla ^ srs Liust -8vrup uioins ^ —. . , -uuä mied von einem starken Kelileimbustsn . Mttsist VON der IlelMeilyvrller AUpelke.Olevv , äsn 4 . luni 1880, Oerbarä Vsr-
Itirtd , Laufmanu . Lebt ä LI . 1 u . lyz blk.
bei Li . II . HVonipv in LIsllstd.

Son ntag , den SV . Februar:

» TU ^
Es ladet ergebenst ein

MüMMn

« ei Durchsicht de» Ulnftklrtrn « uchr » :
. vr . Air » ' » Heilmethode " werden sogar
« chwerkranke die Ucberzeugung

" ««-
winn -n , da » « tch fie , wenn nur die
richtige » Mittel »ur « nwenduna gr-
langen . « och Heilung erwarten dürsen.
E » sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang alle Medici « er»
fnlglug gewese « . sich vertrauensvoll dieser
»ewithrte » Heilmethode »« wende « und
» ich» säume » , obige » Werl anjuschalsen.
Hi « , « u »jug " dar - « » gratl , u . franr » .

I « dem weit-
vrrbreitete » Huche
finde « « icht > « . Rheumatismus,
di « »etoährtrstev Mittel gegen ihr « »st
sehr schmertholte » Lride « angegeben.

. . Die Gickl"
!h -« ,nati »mu »-L- i»ende

sendung von 1 M . 2VPfg . wird,vr . Airy ' »
Heilmethode " I». für 60Pkg . da ? Buch »Die

l " franco überall hin versandt von
vr ", Nrrlag » -A « st<llt in Krtprlg.

LtoUverole
'
sctk

eivxksdltzll in Ol -
issillLlxaekniiA in

LIsüstd : V . v . Uütsoblsr
Iraks : I ' rlsär . krott.

M vhairwollein verschiedenen Farben
em pfiehltHV Hvv I * » tco8

Ich empfehle mich zur Anfertigung von
Näharbeiten , sowie allen vorkommenden!
Handarbeiten und bitte, sich meiner
gelegentlich gutigst erinnern zu wollen.

2um äsutsoüsu Xalssr.
Sonntag , den SO Februar:

8 ^ Is.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

II ckv Volv8.

Neu ! Billig ! Bequem ! Reinlick !

Zündsteinfabrik,Vulcan'
DaS billigste , bequemste und sicherste

Material zum Fcueranzündcn sind die neu¬
erfundenen Zündsteine , dieselben machen
Reiser , Späne u . s. w . vollständig über-
flüssig . — Allein - Verkauf für Elsfleth,
Berne und Umgegend bei
W . F . C . Horstmann in Elsfleth.

Auf obige Annonce mich beziehend , ent¬
halte mich jeder weiteren Anpreisung , em¬
pfehle indessen jeder sparsamen Hausfrau,
damit eine Probe zu machen.

_ W . F . G . Horstmann.
Wolleneu . baumwolleneStrick-

garne in den bestenQualitäten empfehle
zu billigen Preisen.

Heute eröffnete ich ein

Oam - u» Kstrzmaarestgeslkäfi,
welches ich unter Zusicherung prompter
und reeller Bedienung bestens empfohlen
halte . D ' vters.

Elsfleth . 19 . Febr . 1881.

Beste deutsche

Nußkohlen,
ab Waggon und vom Lager , empfehle zu
billigstem Preise , frei ins Haus.

«I L » § S« o K8tock«

Schöne mürbekochende

Da zahlreiche Nachpfuschungcn exi-
ftiren , beachte man , daß der echte

! L W . Egers '
sche Fenchelhonig

das Siegel , die im Glase eingebrannte
Firma , sowie den Namenszug von
L. W . Egers in Breslau
tragen muß . Dieses bei Hals - und
Brust - Leiden , Katarrhen , Husten und
Heiserkeit so wirksame Mittel ist in
Elsfleth allein echt zu haben bei
G von Hütfchler.

Herausforderung
im Kugelwerfen

gegen das Amt Elsfleth , von der Schulacht

Husten
Lungenschwindsucht geyeiM

Durch mein Mittel gegen Hustenlrankheilea
und Lungenschwindsucht schon Tausende ge¬
heilt . Es beruht auf schneller Vernarbung
der Tuberkeln und dadurch rascheste Beseiti¬
gung des Auswurfs . Jeder Husten wird
durch Gebrauch meine » Mittels vollständig
beseitigt . Alleiniges echtes Recept . Garantie.
Bor Fälschung wird gewarnt.
Maria Denno von Donat ( Paris 16711.

Ich besitze Anerkennung von Sr . Majestät
dem Kaiser von Deutschland und Sr . Heilig¬
keit dem Papst . Von der höchsten Medtcinäl-
Behörde des deutschen Reiches wurde mein
Mittel begutachtet u. zum Verkaufe in ganz
Deutschland gestattet. Gerichtlich gcschü

'
xr.

Fortwährend frisch mit Gebrauches -Anwei¬
sung in billigster Packung bei Herrn

in ^ ILI >«^8 ln Ikl8 llvtl,

Son ntag , den SO Febr nar :

CS ladet freundlichst ein
j Huck - 8 < Iuckt ( C . Stege Nachs .)
. Musik von der Oldenb . Infanterie - Capelle.
! Zlnfang 5 Uhr^

K. Kaufmann s weltberühmtes

Zahnwasser
( ä Fl . 1 Mk . ) beseitigt sofort jeden Zahn¬
schmerz dauernd . Zu haben in Elsfleth
bei Herrn D . Bartels.

Danksagung
Allen Denen , die unserm lieben Vater

die letzte Ehre erwiesen haben , unfern innig¬
sten Dank.

G OltmannS und Fra u

^ oiieoiÄi « .
8 « i»»ittl »v >,ck, ckvn IO L^elrr

1 . Vsrsostioätzne VorlassOv.
2 . Lsratkumx übtzr äas 8s6UnfaI1ss68ot2

Nor V « r8l » »» ck

Ds-
Letkor

Zu der am

lurnsr-
dullä.

EN ! srischEu^

TrauLett -
Krustfyrup

mit Fenchelhonig,
bestes und billigstes Hausmittel gegen
Husten , Heiserkeit , Hals - und Brust¬
schmerzen . In Flacons ä 50 Pfa . ,
und l ' /z M.

_ Wwe . G . Maos.

S5 . d . M . stattfindenden
Parthie werden die Mitglieder frennd-
lichst eingeladcn . Einladungskarten sind
von heute an beim Comitee - Mitglicde
Wempe zu haben.

N « 8

frische Buchweizen -Grütze , sowie
schönen dicken hiesigen Honigund beste ammerländische Koch
Mettwürste , empfiehlt

IZckvvLv

H . Gräper
Die beliebten Decken und Schoner

zu altdeutscher Stickerei , sowie dazu passende
Stickgarne empfiehlt

HVBVV 10vt «>r8

Gsflether Todtenlade
Nemento mori.

Ordentliche
General - Ueesammlung

Sonntag , den S7 . Februar d . I.
Nachmittags » Uhr.

im Gasthause des Herrn Rud . Stindt
zu Elsfleth.

Zweck : Rechnungsablage.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Vvr p 1 H ^ « r8t » « ck.

Angek . u abgegangne Schiffe.
Falmouth . 13 . Febr . nach

Vineta , BentS Helsingfors
( nimmt in Kopenhagen Winterlager)

Marseille , 14. Febr . nach
Rebecca , Hustede Cetle

P . Natal , 15 . Januar von
Orpheus , Reiners Hudickswall
Juno , Piecken Gefle

Taltal , 5 . Dccbr. nach
Solide , Schumacher Canal f. O.

Westmexieo , 16 . Novbr. nach
Annie , Grafing Bremen
In See gesprochen : Smil , Lange , am

6 . Januar auf 6" N . und 32»

Kirchen Nachricht.
Predigttext am 20 . Febr . , Sexagesiinä.

Röm . 8 V . 18 — 27 . Christliche Hoff nung.
Redaction , Druck und Verlag von L . Zirk,
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